
 

Kacper auf Spenden-Reise 

alles hat ein Anfang und so auch unsere Reise. Eigentlich fing es ganz harmlos an: wir planten 
unseren Sommerurlaub, der diesmal in das Heimatland von unserem Kacper (Herdenschutzhund 
Owtscharka) gehen soll. Mit dem Womo (Wohnmobil) kreuz und quer durch Polen fahren! 

Natürlich wollten wir nicht nur Land und Leute kennenlernen sondern auch die Stellen besuchen, 
wo Kacper vorher lebte: Also das Tierheim Ostatnia Szansa = letzte Chance 
(http://www.psiaszansa.pl/?sLang=de) und den Tierschutzhof in Rokitno (www.tierschutzhof-
vierpfoten.eu) .  

Als Besucher kommt man nicht ohne Geschenke; versteht sich ja von selbst; und so kam es, dass 
wir Flyer auslegten und eine Annonce im Internet  aufgaben: *Hunde- und Katzensachen gratis 
gesucht*. Dies schlug so hohe Wellen, welche uns völlig überrollten. Von vielen lieben Tierfreunden 
aus fast der ganzen Schweiz  -> Raum St. Gallen, Aargau, Zürich, Winterthur, Solothurn, Luzern, 
Bern, Jura bis zu Neuchatel kamen Telefon und Mail.  Jeder hatte etwas abzugeben und wollte dazu 
beitragen, dass es auch den Hunde und Katzen in Polen nun besser gehe.   

Man kann es kaum aufzählen: Die unzählige Leinen in -zig verschiedenen Ausführungen und 
Halsbänder in allen Formen und Farben, mal aus Leder mit Nieten für "Rambo", in Trendyfarben für 
Sportskanone "Struppi" oder mit Strass-Glitzer für "Lady" sowie die vielen Geschirre in 
unterschiedlichen Grössen. Diese sind sehr wichtig, denn immer wieder hört man von 
ungesicherten Transporten, wo Hunde durch ein provisorisches Halsband schlüpfen und Reissaus 
nehmen, um dann doch wieder als Fundtiere im Heim landen wenn sie vorher nicht überfahren 
werden. Dieses Schicksal soll den Hunden, welche vom Tierheim Boguszyce und Tierschutzhof 
Rokitno vermittelt werden, erspart bleiben. Sie gehen grundsätzlich nur mit Halsband + Geschirr + 
Leine auf die Reise zur neuen Familie, damit sie sich vor Aufregung nicht losreissen können und 
sicher ankommen.  Futter, Leckerli und teils riesige Kauknochen wurden gespendet,  auch warme 
Hundemäntelchen, dicke grosse Decken für den Winter, weiche Matten, Sofa-Überwürfe,  insgesamt 
32  Stoff- , Weidenkorb- und Kunststoff-Betten in allen Grössen, Farben und Ausführungen, 5 
Katzenhöhlen, 11x Bettwäsche, 42 Frottee- und Leinentücher, viele Näpfe, Schüsseln, Eimer, einen 
grossen Rucksack voll mit Hundetraining- und -spielzeug,  zahlreiche Pflegeartikel, ein riesiges 
Katzenklo, 6 grosse und 4 mittlere immer heissbegehrte Transportboxen, kiloweise Waschpulver, 
welches immer gebraucht wird und ein Faxgerät und...und..und.  

 

Auf die letzten Tage hin konnten wir kaum noch in unserer Wohnung laufen, mussten ständig hin 
und her räumen, sortieren,  ineinander stapeln und wieder trennen sowie in Säcken und Kartons 
verpacken. Leider haben wir viel zu spät angefangen zu fotografieren, so dass wir längst nicht alles 
zeigen können. Bitte verzeiht uns. 
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Bitte habt Verständnis, dass wir hier nicht alles und jeden einzelnen Spender aufzählen können. 
Stellvertretend sei hier aufgeführt: 

¶ unzählige Sachen von Privatspendern, teils unter Tränen wenn es Dinge vom leider 
verstorbenen Liebling waren 

¶ Sammelspenden zusammengetragen von der wohl fleissigsten Sammlerin aus Dielsdorf so 
dass wir 2x mit dem Auto kommen durften 

¶ viele Dinge aus dem Brocki Hauenstein  
¶ auch neue Artikel aus einem Tiershop Baumann aus Bad Zurzach  
¶ in dem Lager der der Susi-Utzinger Stiftung konnte ich mit vollen Händen aus dem Fundus 

schöpfen und ich bedaure noch heute, dass ich kein grösseres Auto hatte :-) 
¶ 2 Tierschutzstellen aus Solothurn/Wasseramt und St. Gallen teilten ihre gespendeten 

Gegenstände mit uns, u.a. riesige Kauknochen  

Wir danken an dieser Stelle wirklich JEDEM, der etwas zu unserer Spendenreise beigetragen hat. 

Dann kam der Tag, an dem das Womo vor unserer Türe stand. Unserem Kacper entging die 
Aufbruchsstimmung nicht, jedes Mal wenn wir die Sachen hinunter zum Womo brachten, stand er 
schon völlig aufgeregt mit seinem Plüschtier im Maul parat für die Reise und war bitter enttäuscht, 
dass er nicht in diesem Chaos mit herumwursteln durfte. 

Wir haben tatsächlich 1.5 Stunden für das Beladen benötigt und glaubt uns bitte, unser 
persönliches Hab und Gut war verschwindend gering dabei. Aber wer ein Womo kennt und weiss 
wie viel Stauraum es hat, kann es sich vielleicht vorstellen. Im Heckraum hatten wir neben 
Campingmöbel, Grill usw. die Transportboxen, Kunststoff-Körbe, Decken und Futter untergebracht. 
Zudem haben wir innen unsere Betten mit den sperrigen Kartons und Stoff-Bettchen sowie die Sitze 
mit Katzenkörben voll beladen. In die Toilette/Dusche haben wir 6 grosse 110-Liter-Säcke gestapelt 
beziehungsweise hinein gequetscht und schnell die Türe zugeriegelt, beim Öffnen der Tür purzelten 
sie uns alle wieder entgegen.  



 

Womo ist noch leer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

           Und nun bis unter die Decke vollbeladen. 

 

 

Den Esstisch  im Womo haben wir demontiert. Dort hatte Kacper Platz genug, um sich und auch 
seine Beine während der langen Fahrt auszustrecken. Zuerst hatten wir Bedenken, ob Kacper 
überhaupt in das für ihn fremde Womo einsteigen wollte. Aber er hat viel zu viel Angst, allein zu 
Hause bleiben zu müssen, denn er hasst es, wenn er von seinem Minirudel getrennt wird. Ohne 
zögern stieg er ein, legte sich behaglich auf seinen zugewiesenen Platz hinter unseren Sitzen, hielt 
sein Plüschtier zwischen den Pfoten und seufzte ganz tief vor Erleichterung und Zufriedenheit. So 
gegen 1:30 nachts ging die Reise los. Wir wechselten uns mit dem Fahren ab, so dass wir uns beide 
an das neue "Riesen-Wohnmobil-Fahrgefühl" gewöhnen konnten.  Ruhe und Schlaf fanden wir vor 
Aufregung nicht, ausserdem waren unsere Betten und das WC "besetzt". Nach 1430 Kilometer, 
mehrmaligen Kaffeepausen, den notwendigen "Gassi-geh-Stops" für 2- und 4-Beiner und einer 
Baustellen-Irrfahrt durch Breslau kamen wir ca. 17:30 Uhr in Boguszyce endlich an.  

Agnezka, welche ehrenamtlich an den Wochenenden dort arbeitet und nicht nur organisatorisch die 
Fäden in der Hand hält, sowie 3 weitere Mitarbeiter begrüssten uns  und waren offensichtlich froh, 
dass wir schliesslich ohne ernste Zwischenfälle das Tierheim fanden. Sie zeigten uns, das 
Grundstück und die Hundehäuser mit den 5 Hundegruppen (insgesamt noch ca. 400 Hunde von 
ehemals über 800). Lautes Bellen begleitet uns auf unserem Rundgang. Wenn wir in die einzelnen 
Gruppen gingen, wurden wir gleich von vielen Hunden umringt. Manche kamen stürmisch auf uns 
zugerannt und forderten freudig Streicheleinheiten ein, andere zögerten und betrachteten das 
Schauspiel lieber aus der Ferne, einige ignorierten uns mit deutlicher Nichtbeachtung  und wieder 



andere Hunde gaben ihren Unmut über unser Eindringen in ihr Revier mit vernehmlich bösem 
Bellen zum Ausdruck. So einfach kann "Hundesprache" sein.  

Unsere menschliche Kommunikation mit Agnezka erfolgte derweil auf weitaus komplizierterer 
Basis: auf englischer Sprache, welche aber nur mein Mann beherrscht. So mussten meine Fragen 
den deutsch ->englisch ->polnischen Weg gehen und es kamen die Antworten auf polnisch -
>englisch ->deutschem Weg wieder zurück.  

Die Besitz- und Finanzverhältnisse sind leider immer noch nicht befriedigend geklärt. Die ehemalige 
Besitzerin, welche für das Animals hording verantwortlich ist, kommt der Geldübergabe trotz 
gerichtlichem Urteil nicht nach und versucht auch immer wieder das sich positiv entwickelnde 
Alltagsgeschehen im Tierheim mit Einmischung ihrerseits und negativer Beeinflussung der 
Tierheim-Mitarbeiter zu boykottieren. 

Dennoch sind  neuartige Veränderungen sichtbar.  

¶ Die Häuser und das gesamte Areal wurden entmüllt. Alle alten Möbel welche verschlissen 
waren und zunehmend gefährlich für die Hunde wurden (Holzsplitter, Metallsprungfedern 
alter Sofas, rostiges Eisen o.ä.) wurden entfernt. Bodenbelege welche ein Eldorado für 
Ungeziefer waren, wurden rausgenommen. Nun hat es nur noch intakte Möbel, Matten und 
Decken, jedoch für den kalten Winter zu wenige.  

¶ Die Hunde können sich jetzt ungefährlicher bewegen und die Mitarbeiter alles besser sauber 
halten. Ja ich kann wirklich sagen: es war dort sauber, wenn man von kleinen 
Pfützchen/Häufchen absah, welche gerade durch die freudige Aufregung entstanden.  

¶ Aber der kleine Raum, in dem der Tierarzt Untersuchungen und auch Operationen 
durchführt, ist trotz aller Sauberkeit ein trauriger Anblick. Immer noch kein vernünftiger 
Behandlungstisch und in den Medizinschränken stehen für die vielen Hunde zu wenige!!! 
Medikamente, Desinfektionsmittel und Verbandsmaterial. Ohren- und Augenentzündungen, 
Gelenkschmerzen sind die meisten Beschwerden. Notwenige Vorsorgeimpfungen und 
Kastrationen sind die häufigsten Behandlungen, welche unter diesen ungünstigen Bedingen 
durchgeführt werden müssen. Jeder deutsche oder schweizer Tierarzt würde wohl die Hände 
über den Kopf zusammen schlagen.  

¶ Das Bewusstsein der Mitarbeiter änderte sich. Sie betreuen nicht mehr irgendwelche 
ausgesetzten Tiere, sondern sie fühlen sich jetzt verantwortlich für eine Vielzahl an Hunden 
mit ihren Grundbedürfnissen an Sicherheit, Fressen, Gesundheit, Verständnis und 
Zuneigung.  

¶ Jetzt gibt es keine Massenfütterung mehr, sondern es wird versucht eine ausreichende 
Anzahl von Näpfen bereitzustellen und anstatt ungesunde Abfälle aus Schlacht- und 
Gasthöfen nun hundegerechtes Futter zu kaufen, aber auch dies ist immer eine Geldfrage. 

¶ Freiwillige Mitarbeiter/Volontäre trainieren mit den Hunden die Leinenführigkeit und 
Grundkommandos und erhöhen damit die Vermittlungschancen der Hunde.  

¶ Patenschaften können für Hunde übernommen werden, so dass auch das Mitgefühl an einem 
Tierheimhund in der polnischen Bevölkerung wachsen kann. Die Patenschaft von nur 15,- 
Euro decken einen kleinen Teil der Unkosten. 

Und trotz aller erfreulichen Entwicklung steht die alles überschattende Geldnot immer wieder an 
vorderster Front. 10.000 Euro werden pro Monat für die Aufrechterhaltung des Heimes benötigt. Das 
wenigste geht in die Löhne der 10 angestellten Arbeiter und 3 ehrenamtlichen Mitarbeiter sondern 
das meiste wird für Futter, Strom, Wasser, Kohle und Tierarzt benötigt. Reparaturen werden von 
den Mitarbeitern mit "do-it-your-self-aus-wenig-bis-nichts" gezaubert. Neuanschaffung sind schwer 
zu meistern oder werden immer wieder verschoben, weil gerade ein anderes "Loch" zu stopfen ist. 
Das einzige Transportmittel war ein uralter klappriger Transporter/Bus, welcher von der Polizei 
schon im Frühjahr aus dem Verkehr gezogen wurde. Und das soll in Polen was heissen, wo dort ja 
eigentlich alles fahren darf was 4 Räder hat.  

Es ist eine mittlere Katastrophe: Die wenigen Mitarbeiter müssen nun selbst versuchen, die 15-
30km bis zur ĂArbeitsstelleñ bei jedem Wetter zu bewältigen, was in der polnischen 
Abgeschiedenheit ohne vernünftige Verkehrsanbindung extrem schwierig ist. Aber was aus 
logistischer Sicht viel schlimmer und schwerwiegender ist, dass der Material- und Futtereinkauf 



sowie Hundetransport zum Tierarzt nicht mehr sicher und regelmässig zu bewältigen ist. Über 
wirvermitteln.ch  und Spendenformular - Freunde von Vierpfoten wird dringend Geld gesammelt, 
um einen gebrauchten aber technisch guten und fahrbereiten Bus/Lieferwagen zu kaufen. Es 
kommt kaum genug Geld zusammen, leider.  

Gemeinsam luden wir das Womo aus. Bei den Transportboxen leuchteten Agnezka`s Augen auf, 
denn je mehr Boxen sie hat um so mehr vermittelte Hunde dürfen auf Reisen in ein neues Zuhause 
gehen. Bei all den anderen Sachen leuchteten die Augen der Mitarbeiter, denn jedes Bettchen 
bedeutet dort ein kleines persönliches Hundehimmelreich, jede Decke wärmt im Winter, jede Matte 
schont die Gelenke, jede Leine/Halsband/Geschirr bedeutet "Privatstunde" für Grundkommandos 
und erhöhte Vermittlungschance, jedes Spielzeug bedeutet dort Abwechslung, jedes Futter/Leckerli 
macht satt und zufrieden. Wir können hier und jetzt Jedermann versichern, dass sämtliche Näpfe, 
Leinen, Halsbänder, Korb- und Bettchen, Boxen, Matten und Decken, jeder Brocken Futter und 
Leckerli und vieles mehr genau dort gebraucht wurde. Und deshalb sind wir; Kacper + Frauchen + 
Herrchen; euch allen unendlich dankbar, dass wir nicht mit leeren Händen ankamen. 

Fazit: Es war sehr eindrücklich zu sehen, welche erfreuliche Entwicklungen des Heimes, der Hunde 
und aller Mitarbeitern dort stattfinden. Aber es wurde auch vor uns nicht die Tatsache versteckt, 
dass es unendlich schwer ist, Neuerungen durchzusetzen und immer auf die Mithilfe von aussen 
angewiesen zu sein. 

Aktuell gibt es leider wieder neue Probleme. siehe hier:  Wir vermitteln - Aktuell 

 

 

 

http://wirvermitteln.ch/mithilfe.html
http://www.freunde-von-vierpfoten.de/32.html
http://wirvermitteln.ch/diverses/aktuell.html


 

 

 

 

Nach einer langen Nacht mit endlos tiefem Schlaf ging es am nächsten Tag weiter nach Rokitno. Im 
Tierschutzhof vierpfoten wurden wir herzlich von Gitta begrüsst. Und sofort auch nach fast 1.5 
Jahren hatten wir das Gefühl "wieder nach Hause zu kommen". Wir luden auch hier unser 
mitgebrachten Sachen und Geschenke aus. Kartons wurden inspiziert, Leckerlis und Kauknochen 
sofort erschnüffelt und Körbe/Bettchen auf Tauglichkeit von den Hunden geprüft.  

 

 


